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Diese Handreichung wurde in gemeinsamer 
Verantwortung von der Niedersächsischen 
Landesschulbehörde und der Stadt Osnabrück 
entwickelt und umgesetzt.
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Präambel 

Im Zentrum pädagogischer Konzepte ganztägiger Bildung steht die ganzheitliche 
Entwicklung der Kinder. Ein Mehr an Zeit und ein Zusammenwirken des 
pädagogischen Personals aus Schule und Jugendhilfe im Rahmen der 
Ganztagsgrundschule und der aktuell geltenden rechtlichen Regelungen eröffnen 
Möglichkeiten, Unterricht, individuelle Förderung und Freizeit zu einem 
integrativen Bildungsangebot zu vernetzen. Lehr-Lernformen können so kind- und 
sachgerecht weiterentwickelt werden.  

Das Ziel ist es, Unterricht sowie ihn ergänzende und erweiternde allgemein 
bildende Angebote von außerschulischen Partnern zu einem Gesamtkonzept von 
Bildung, Erziehung und Betreuung zusammenzuführen. Der Ausbau der Schule 
kann so zu einem umfassenden und attraktiven Lern- und Lebensraum erfolgreich 
gelingen. Eine gut funktionierende Partnerschaft zwischen Pädagoginnen und 
Pädagogen der Grundschule und der Jugendhilfe benötigt dabei verlässliche 
Rahmenbedingungen und verbindliche Strukturen. Denn ein verlässliches 
Ganztagsangebot besitzt das Potenzial, die Bildungschancen der Kinder zu 
verbessern und die Vereinbarkeit von Familie und Beruf zu unterstützen. 

Der Ausbau der Ganztagsschulen im Primarbereich ist mit viel Engagement 
seitens der Niedersächsischen Landesschulbehörde und der Stadt Osnabrück in 
der jüngeren Vergangenheit erkennbar vorangetrieben worden.  
Die Eckpunkte eines Osnabrücker Rahmenkonzeptes für die Ganztagsschule im 
Primarbereich beinhalten die zukünftige Ausgestaltung, wie in idealer Weise das 
Jugendhilfeangebot mit dem schulischem Ganztagsangebot verzahnt werden 
kann. Die konkrete praktische Umsetzung und Ausgestaltung firmiert unter dem 
Begriff „Kooperativer Hort nach dem Osnabrücker Modell“. 
Im Jahr 2014 bildete sich auf Landesebene eine Arbeitsgruppe der sechs größten 
niedersächsischen Städte mit Verantwortlichen aus dem Bereich 
Kindertagesstätten und Landesschulbehörde. In diesem Gremium wurden die 
Grundlagen für eine Rahmenvereinbarung mit dem Niedersächsischen 
Kultusministerium für die Zusammenarbeit der Ganztagsgrundschulen, der Städte 
und weiteren Kooperationspartnern erarbeitet. Hiermit wurde ein Fundament 
geschaffen, um die finanziellen Ressourcen von Land und Kommune sinnvoll 
auch in Osnabrück für alle Grundschulstandorte zu bündeln. 



H
a
n
d
re

ic
h
u
n
g
 G

a
n
zt

a
g
ss

ch
u
le

  
|  

E
in

fü
h

ru
n

g
 

2

Diese vielfältigen Strukturen, kommunale und landesrechtliche 
Rahmenbedingungen und Anforderungen an Schule und Jugendhilfe erfordern 
ein hohes Maß an Abstimmung und Kooperation.  
Die vorliegende Handreichung soll die Strukturierung eines gemeinsamen 
Handelns für die ganztägige Bildung, Erziehung und Betreuung unterstützen und 
für Transparenz wie auch umfassende Übersicht der derzeitigen Vorgaben und 
Regelungen sorgen. 
Diese Materialsammlung wurde möglich durch die Mitwirkung von Beteiligten der 
verschiedenen Fachdienste der Stadt Osnabrück, der Niedersächsischen 
Landesschulbehörde und der Schulen.  
Allen Mitwirkenden, die zu dieser Handreichung ihren Beitrag geleistet haben, gilt 
unser besonderer Dank.  

Osnabrück, Dezember 2018 

Stadtrat Abteilungsdirektor 
Vorstand Bildung, Soziales, Kultur Niedersächsische Landesschulbehörde 

Regionalabteilung Osnabrück
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FACHBEREICH BILDUNG, SCHULE UND SPORT 
FACHDIENST BILDUNG 

VORLAGEN/ ANTRÄGE/ ANFRAGEN ZUM THEMA GANZTAG 2013 – 2019 

2019__________________________________________________________________  

Antrag – Familienfreundliches Osnabrück – Bessere Vereinbarkeit von Familie und 
Beruf / Antrag der CDU-Fraktion, SPD-Fraktion, Fraktion Bündnis90/Die Grünen, 
BOB-Fraktion (2019/3566) 

• Die Verwaltung wird beauftragt, die Umwandlung von Grundschulen zu (offenen)
Ganztagsschulen zu forcieren und zu diesem Zweck Gespräche mit den Grund-
schulen zu führen, damit bis zum Schuljahresbeginn 2023/24 alle Grundschulen
Ganztagsschulen sind.

• Über den Gang dieser Gespräche und den Fortschritt, alle Grundschulen zu
Ganztagsschulen umzuwandeln, ist regelmäßig im Schul- und Sportausschuss zu
berichten.

• Der Rat erwartet im Sinne der Position des Städtetages, dass die Länder als
Bildungsträger gemeinsam mit dem Bund die Finanzierung des diskutierten
Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung in Grundschulen übernehmen. Eine
Abwälzung der Kosten auf die Städte und Gemeinden wird abgelehnt.

• Die bisherigen Prioritätenlisten werden um die ausstehenden Grundschulen er-
gänzt.

• Zunächst werden die Schulen berücksichtigt, an denen ein entsprechender El-
ternwille besteht und bei denen die Umwandlung in eine Ganztagsschule geringe-
re finanzielle und bauliche Maßnahmen bedürfen.

• Bei der Umwandlung ist auf das "Osnabrücker Modell" (u.a. Hortbetreuung)
abzustellen. Schulen mit bestehenden Horten werden bevorzugt.

• Bei der Umwandlung der Schulen sind im Interesse einer zügigen Umsetzung ggf.
auch Cateringlösungen für die Mittagsverpflegung zu berücksichtigen.

Abstimmungsergebnis: 
Mehrheitlich bei Enthaltung der Fraktion Die Linke angenommen 

2018__________________________________________________________________  

BV – Standardisiertes Raumprogramm für die Ganztagsschulen im Primarbereich 
(2018/2394) 

• Das Standardraumprogramm stellt die Grundlage für zukünftige Planungsprozes-
se bei der Umwandlung von Grundschulen in Ganztagsschulen dar.

BV – Übergangslösungen für die Betreuung von Grundschulkindern (2018/2149) 

• Schaffung von zusätzlichen Hortplätzen im Sinne einer „Übergangslösung“ bei
dem Übergang von Grundschulen zu Ganztagsschulen unter Berücksichtigung
entsprechender Rahmenbedingungen
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MV – Ganztagsschulen im Primarbereich – aktueller Sachstand (2018/1889) 

• Umfassender Überblick im Kontext Ganztagsschulen im Primarbereich

2015___________________________________________________________________ 

BV – Prioritäten beim Ausbau von Ganztagsgrundschulen (2015/5788) 

• Die Umwandlung der Schulstandorte zu Ganztagsschulen erfolgt nach in der Vor-
lage dargestellten Prioritäten und unter Berücksichtigung finanzieller Gesichts-
punkte

• Die Verwaltung führt die weiteren Gespräche und das Verfahren zur Umsetzung
in dieser Abfolge durch und berücksichtigt bei den Maßnahmen auch die Situation
im Kita-Bereich in den jeweiligen Stadtteilen.

Abweichender Beschluss einstimmig angenommen 

• Beschreibung des vorangegangenen Prozesses
2013 wurde eine Arbeitsgruppe unter V2 (Vertreter von Grundschulleitungen,
Hortträgern, Hortleitungen, Politik, Stadtelternrat und Verwaltung) eingerichtet mit
dem Ziel ein verzahntes Bildungs- und Betreuungssystem für Grundschüler zu
schaffen und dafür ein Handlungskonzept zu entwickeln. Beraten wurde diese AG
von der LSchB und MK.

2014 entwickelte diese AG Eckpunkte für die organisatorische und pädagogische
Ausgestaltung für den GTS im Primarbereich.

2014 verabschiedete der Rat das „Handlungskonzept zum Ausbau von GTS
Grundschulen + dem Eckpunktepapier

• Für die Priorisierung war ein Kriterienkatalog (Erstellung 40 + 51) Grundlage

• Prioritätenliste der Schulstandorte

MV – Kriterien für den Ausbau von Ganztagsgrundschulen (2015/5512) 

• Weiterführung des Rahmenkonzeptes  Priorisierung

• Leitplanken des Umsetzungsprozedere:
 Pädagogisches Konzept: schulstandortspez. Sozialräumlichen Erfordernisse, Bil-

dungsschwerpunkte, regionalen Bedarfe
 Wirtschaftlichkeit: Raumkonzept, Mittagsverpflegung, organisatorischer Ganztag,
 Weitere Kriterien: Verteilung von GTS im Stadtgebiet, regionale Nachfragen in An-

lehnung der Bedarfe aus dem Kitaplanung,

2014___________________________________________________________________ 

BV – Handlungskonzept zum Ausbau von Ganztagsgrundschulen (2014/4427) 

1. Finanzielle Beteiligung an der Ausgestaltung der Ganztagsgrundschulen zur Ver-
besserung der Quantität und Qualität

2. Veränderung des Hortangebotes entsprechend des Rahmenkonzeptes
3. Ab 2016/17 Jährliche Umwandlung einer Grundschule zur GTS
4. Jeweils Beschlussvorlage zu jedem Standort incl. Standortkonzept in Anlehnung

an das Rahmenkonzept
5. Kontaktaufnahme zum Land um eine 20%ige Landesfinanzierung für die Angebo-

te der Koopartner im Ganztag analog der Hortregelungen zu erhalten
Abweichender Beschluss einstimmig angenommen 
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Protokoll zu. 5.2.1 Handlungskonzept zum Ausbau von Ganztagsgrundschulen – 
Änderungsantrag der Zählgemeinschaft 

2013___________________________________________________________________ 

BV – Bedarfsgerechter Ausbau von Ganztagsangeboten für Grundschulkinder 
(2013/2908) 

1. Entwicklung eines Handlungskonzeptes zum bedarfsgerechten Ausbau von GTS
für Grundschulen

2. Auflösung des Nebeneinanders von Ganztagsgrundschulen und Horten

• Zum Übergang wurde die Einrichtung „sonstiger Tageseinrichtungen“ an unver-
sorgten Standorten (Sportvereine, Elterninitiativen, Fördervereine, etc.) umge-
setzt, allerdings handelt sich um eine „Notlösung“, da keine Fachstandards

• Konsequenz für die Standorte: Ganztag
  Hort 
  Sonstige Tageseinrichtungen 

einstimmig angenommen 
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CDU-Fraktion, SPD-Fraktion, Fraktion Bündnis 90/Die 
Grünen, BOB-Fraktion

19.02.2019 

Antrag Vorlage-Nr:
Öffentlichkeitsstatus:

VO/2019/3566
öffentlich

Familienfreundliches Osnabrück - Bessere Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf / Antrag der CDU-Fraktion, SPD-Fraktion, 
Fraktion Bündnis90/Die Grünen, BOB-Fraktion
Beratungsfolge:
Gremium Datum Sitzungs-

art
Zuständigkeit TOP- 

Nr.

 Verwaltungsausschuss 12.03.2019 N Vorberatung

 Rat der Stadt Osnabrück 12.03.2019 Ö Entscheidung

Beschluss:

1. Die Verwaltung wird beauftragt, die Umwandlung von Grundschulen zu (offenen)
Ganztagsschulen zu forcieren und zu diesem Zweck Gespräche mit den Grundschulen
zu führen, damit bis zum Schuljahresbeginn 2023/24 alle Grundschulen
Ganztagsschulen sind.

2. Über den Gang dieser Gespräche und den Fortschritt, alle Grundschulen zu
Ganztagsschulen umzuwandeln, ist regelmäßig im Schul- und Sportausschuss zu
berichten.

3. Der Rat erwartet im Sinne der Position des Städtetages, dass die Länder als
Bildungsträger gemeinsam mit dem Bund die Finanzierung des diskutierten
Rechtsanspruchs auf Ganztagsbetreuung in Grundschulen übernehmen. Eine
Abwälzung der Kosten auf die Städte und Gemeinden wird abgelehnt.

4. Die bisherigen Prioritätenlisten werden um die ausstehenden Grundschulen ergänzt.

5. Zunächst werden die Schulen berücksichtigt, an denen ein entsprechender Elternwille
besteht und bei denen die Umwandlung in eine Ganztagsschule geringere finanzielle
und bauliche Maßnahmen bedürfen.

6. Bei der Umwandlung ist auf das "Osnabrücker Modell" (u.a. Hortbetreuung)
abzustellen. Schulen mit bestehenden Horten werden bevorzugt.

7. Bei der Umwandlung der Schulen sind im Interesse einer zügigen Umsetzung ggf.
auch Cateringlösungen für die Mittagsverpflegung zu berücksichtigen.

Begründung:

Nur acht von 26 Grundschulen sind derzeit in Osnabrück Ganztagsschulen. Ein 
hochwertiges ganztägiges Angebot steht somit in der Stadt OS vielen Familien nicht zur 
Verfügung. Dies geht vor allem zu Lasten Alleinerziehender. Daher besteht zum Wohle der 
Vereinbarkeit von Familie und Beruf dringender Handlungsbedarf. Das im November 2014 
beschlossene Konzept zur Ganztagsbetreuung im Primarbereich und die Mitteilungsvorlage 
aus Februar 2018 machen deutlich, dass die bisherigen Anstrengungen zur Ausweitung des 
schulischen Ganztagsangebotes nicht ausreichen. Jährlich werden nur zwei weitere Schulen 
zu Ganztagsschulen umgewandelt. Der Rat der Stadt Osnabrück unterstützt hingegen das 
Ziel dieses Antrages, mindestens vier Schulen jährlich zu Ganztagsschulen zu machen. 
Spätestens zu Beginn des Schuljahres 2023/2024 sind alle 26 Grundschulen 
Ganztagsschulen.
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Ab 2025 soll ohnehin ein gesetzlicher Anspruch auf die Ganztagsbetreuung für 
Grundschulkinder gelten. Die Bundesregierung wird bis dahin gemeinsam mit den Ländern 
Angebote so aufstellen und strukturieren, dass ein Rechtsanspruch bei der 
Ganztagsbetreuung für alle Kinder bis 2025 möglich ist. Alleine in dieser Legislaturperiode 
werden 2 Milliarden Euro für den Ausbau der Ganztagsbetreuung durch den Bund zur 
Verfügung gestellt.

Ein hochwertiges Ganztagsangebot an alles städtischen Grundschulen ist Voraussetzung für 
die Vereinbarkeit von Familie und Beruf sowie ein wichtiger Beitrag zur sozialen Integration. 
Die Ganztagsschule orientiert sich an den individuellen Lebens- und Lernbedürfnissen der 
Kinder, stärkt die Selbst- und Sozialkompetenz und verbessert den Umgang mit 
Heterogenität und Vielfalt.

Eine Intensivierung der Zusammenarbeit zwischen Schule und Jugendhilfe ist unmittelbar in 
diesem Konzept gefordert. Gleiches gilt für die verstärkte Kooperation mit externen 
Anbietern.    

Als Organisationsform sollte die Offene Ganztagsschule präferiert werden. Es ist damit 
anzuerkennen, dass sich die Modelle der gebundenen Ganztagsschule weder als Regel 
noch als angestrebtes Ideal durchsetzen werden. Bei der Offenen Ganztagsschule ist die 
Teilnahme für die Schülerinnen und Schüler an den Ganztagsangeboten freiwillig. Die Eltern 
können eigenständig entscheiden, an welchen Tagen sie ihre Kinder für das ganztägige 
Angebot anmelden.

Das garantierte Betreuungsangebot an den Schulstandorten, in Kooperation mit Horten, gilt 
bis 17.00 Uhr. Eine Betreuung vor der ersten Stunde ist ebenfalls zu ermöglichen. Die 
außerschulischen Angebote werden dabei von Lehrerkräfte und Kooperationspartnern 
durchgeführt, so dass eine hochwertige Betreuung für die Kinder gewährleistet ist.

Für die Umwandlung von Grundschulen zu Ganztagsschulen soll auf bereits bestehende 
strukturelle und bauliche Gegebenheiten zurückgegriffen werden. Dadurch wird ermöglicht, 
dass kostengünstigere und dennoch qualitativ hochwertige Maßnahmen für die Schulen 
schnellstmöglich realisiert werden können. Das soll unter anderem bedeuten, dass nicht 
jeder Schulstandort sofort eine eigene Mensa benötigt. Hier gibt es gute Angebote externer 
Caterer, die in den vorhandenen Schulgebäuden Essen anbieten können.

Alles in allem kann und muss Osnabrück bei diesen Themen eine Vorreiterrolle übernehmen 
und die Eltern bei der Betreuung ihrer Kinder sinnvoll unterstützen. Der Ausbau ganztägiger 
Bildungs- und Betreuungsangebote muss höchste Priorität haben, so dass diese Stadt noch 
familienfreundlicher wird. Hiermit einhergehend wird der Wirtschaftsstandort Osnabrück 
deutlich gestärkt und für Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmer noch attraktiver.

Der Inhalt der Vorlage unterstützt folgende/s strategische/n Stadtziel/e:
 Sozial- und umweltgerechte Stadtentwicklung (Ziel 2016 - 2020)
 Perspektiven für junge Menschen (Ziel 2016 - 2020)
 Chancengleichheit durch Bildungsteilhabe und Bekämpfung von Kinderarmut (Ziel 2016 - 
2020)

gez. Dr. E. h. Fritz Brickwedde gez. Frank Henning
CDU-Fraktion SPD-Fraktion

gez. Volker Bajus gez. Dr. Ralph Lübbe
Fraktion Bündnis 90/DieGrünen BOB-Fraktion
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Protokoll – Sitzung des Rates der Stadt Osnabrück am 18.11.2014 

zu 5.2.1 Handlungskonzept zum Ausbau von Ganztagsgrundschulen 

- Änderungsantrag der Zählgemeinschaft

SPD/Bündnis 90/Die Grünen VO/2014/4427-01 Ö 

Beratungsverlauf: 

Herr Dr. Thiele weist seitens der FDP-Fraktion darauf hin, dass im Ausschuss für 
Finanzen 
und Beteiligungssteuerung besprochen worden sei, dass zum einen weiterhin der 
Elternwille 
beachtet werden solle und zum anderen die Kosten für die Maßnahme im Auge behalten 
und 
dargestellt werden sollen. 
Abweichender Beschluss: 

1. Zur Verbesserung der Quantität und Qualität der Ganztagsangebote an Grundschulen
beteiligt sich die Stadt Osnabrück auf der Basis des in Anlage beigefügten
Rahmenkonzeptes
mit finanziellen Mitteln an der Ausgestaltung des Angebotes an Ganztagsgrundschulen.
2. Die bestehenden Hortangebote an den Ganztagsgrundschulen werden zeitnah
entsprechend
des Rahmenkonzeptes verändert.
3. Es wird angestrebt, ab dem Schuljahr 2016/2017 mindestens jährlich eine weitere
Grundschule zu einer Ganztagsgrundschule mit ergänzendem Betreuungsangebot
umzuwandeln. Dafür werden sollen möglichst investive und konsumtive Mittel für
zwei Standorte in der mittelfristigen Finanzplanung veranschlagt und entsprechende
Verpflichtungsermächtigungen für das Haushaltsjahr 2015 vorgesehen werden (gem.
Beschlussempfehlung Finanzausschuss 21.10.2014).
4. Zur konkreten Umsetzung der erforderlichen Maßnahmen werden den politischen
Gremien für jeden Schulstandort einzeln gesonderte Beschlussvorlagen zur
Entscheidung
vorgelegt, in denen das Konzept des Standortes und dessen Übereinstimmung
mit dem Rahmenkonzept dargelegt wird.(gem. Änderungsantrag der Zählgemeinschaft
und Empfehlung des JHA am 12.11.2014).
5. Die Verwaltung wird beauftragt, mit dem Land in Kontakt zu treten, um eine 20 %-
ige Landesfinanzierung für die Angebote der Kooperationspartner im Ganztag analog
der Hortregelungen zu erhalten.
Abstimmungsergebnis: 

Der abweichende Beschluss wird einstimmig angenommen. 
zu
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Regelungen des Landes

> Amtlicher Teil – Die Arbeit in der Ganztagsschule

> Kooperationsvertrag zur Arbeitnehmerüberlassung

> Kooperationsvertrag ohne Arbeitnehmerüberlassung

> Antragsformular

> Klassenbildung und Lehrerstundenzuweisung an den allgemeinbildenden Schulen

> Niedersächsisches Schulgesetz (NSchG) (§23, §24, §25)

> Handreichung Vertragsgestaltung bei außerunterrichtlichen Angeboten an

Ganztagsschulen

> Bildung, Erziehung, Betreuung Hand in Hand rechtssicher ausgestalten

> Schulentwicklungsberatung – Das Leistungsangebot
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§ 23

Ganztagsschule, Halbtagsschule 

(1) 1Allgemeinbildende Schulen mit Ausnahme des Abendgymnasiums können mit Genehmigung der Schulbehörde als

1. offene Ganztagsschule,

2. teilgebundene Ganztagsschule oder

3. voll gebundene Ganztagsschule

geführt werden. 2Förderschulen, an denen wegen des Bedarfs an sonderpädagogischer Unterstützung ihrer Schülerinnen 

und Schüler ganztägiger Unterricht erteilt wird, sind keine Ganztagsschulen im Sinne dieser Vorschrift. 3Schulen, die 

nicht als Ganztagsschule genehmigt sind, gelten als Halbtagsschulen.  

(2) 1In der Ganztagsschule werden zusätzlich zum Unterricht nach der jeweiligen Stundentafel an mindestens vier Tagen

der Woche außerunterrichtliche Angebote gemacht. 2Die Schulbehörde kann offene und teilgebundene Ganztagsschulen 

genehmigen, die nur an drei Tagen der Woche außerunterrichtliche Angebote machen. 3Auf der Grundlage des 

Ganztagsschulkonzepts (Absatz 6) verbindet die Ganztagsschule Unterricht und außerunterrichtliche Angebote zu einer 

pädagogischen und organisatorischen Einheit. 4Unterricht und außerunterrichtliche Angebote einschließlich Pausen 

sollen acht Zeitstunden je Wochentag nicht überschreiten.  

(3) 1An der offenen Ganztagsschule nehmen die Schülerinnen und Schüler freiwillig an den außerunterrichtlichen

Angeboten teil. 2Die außerunterrichtlichen Angebote finden in der Regel nach dem Unterricht statt. 

(4) 1Die voll gebundene Ganztagsschule bestimmt vier oder fünf, die teilgebundene Ganztagsschule zwei oder drei

Wochentage, an denen die Schülerinnen und Schüler auch an den außerunterrichtlichen Angeboten teilnehmen müssen. 

2An den übrigen Wochentagen ist die Teilnahme freiwillig. 3Für die Wochentage nach Satz 1 soll die Ganztagsschule 

Unterricht und außerunterrichtliche Angebote am Vormittag und am Nachmittag zu einem pädagogisch und 

lernpsychologisch geeigneten Tagesablauf verbinden (Rhythmisierung).  

(5) 1Schulen können mit Genehmigung der Schulbehörde Schulzüge als Ganztagsschulzüge führen. 2Die Absätze 1 bis 4

gelten entsprechend. 

(6) 1Die Genehmigung nach Absatz 1 Satz 1 oder Absatz 5 Satz 1 wird auf Antrag des Schulträgers, der Schule oder des

Schulelternrats erteilt, wenn ein geeignetes Ganztagsschulkonzept vorliegt und die organisatorischen, personellen und 

sächlichen Voraussetzungen vorliegen. 2Ein Antrag der Schule oder des Schulelternrats kann nur im Einvernehmen mit 

dem Schulträger gestellt werden. 

§ 24

- gestrichen -

§ 25

Zusammenarbeit zwischen Schulen sowie zwischen Schulen und Jugendhilfe 

(1) Schulen können eine ständige pädagogische und organisatorische Zusammenarbeit vereinbaren, um Planung und

Durchführung des Unterrichts, insbesondere Lernziele, Lerninhalte und Beurteilungsgrundsätze, aufeinander 

abzustimmen, auf andere Weise die Durchlässigkeit zwischen den Schulformen zu fördern oder ein differenziertes 

Unterrichtsangebot zu ermöglichen. Schulen, die die durch Rechts- oder Verwaltungsvorschrift vorgeschriebene 

Mindestgröße unterschreiten, sollen eine derartige Zusammenarbeit mit benachbarten Schulen vereinbaren. 

Vereinbarungen nach den Sätzen 1 und 2 sind den Schulträgern der beteiligten Schulen anzuzeigen.  

(2) Können durch die Zusammenarbeit sächliche Kosten im Sinne von §113 Abs.1 entstehen, so bedarf die Vereinbarung

der Zustimmung der Schulträger der beteiligten Schulen. 

(3) Schulen arbeiten mit den Trägern der öffentlichen und freien Jugendhilfe sowie anderen Stellen und öffentlichen

Einrichtungen, deren Tätigkeit sich wesentlich auf die Lebenssituation junger Menschen auswirkt, im Rahmen ihrer 

Aufgaben zusammen.  
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Niedersächsisches
Kultusministerium

Bildung, Erziehung, Betreuung

Hand in Hand 
rechtssicher ausgestalten



Vorwort

Der Ausbau der Ganztagsschule schreitet weiter voran. Vielerorts ist er mit dem 
Wunsch verknüpft, das Zusammenwirken von Schule und Jugendhilfe zu intensivieren. 
Besonders im Grundschulbereich wird hier ein großes Entwicklungspotential gesehen 
für die Ausgestaltung eines Gesamtkonzepts von Bildung, Erziehung und Betreuung, 
das ein gelingendes Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in einer Verantwor-
tungsgemeinschaft ohne Brüche ermöglicht.

Die hier angesprochenen Kooperationspartner sind Rahmenvereinbarungspartner  
mit trilateralen Verträgen, die die enge Zusammenarbeit von Schule und Jugendhilfe 
unter dem Dach der Schule anstreben. Die vorliegende Broschüre soll aber auch  
für weitere Rahmenvereinbarungspartner u. a. aus dem Bereich der Kultur oder des 
Sports hilfreich sein.

Die Zusammenarbeit unterschiedlicher Professionen ist ein Qualitätsmerkmal guter  
Ganztagsschule. Ich freue mich sehr, dass es durch eine von Niedersachsen initiierte 
Bundesratsinitiative zur Novellierung des Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes (AÜG) 
gelungen ist, eine rechtlich tragfähige Basis zu schaffen, die unseren Ganztags-
schulen eine vertrauensvolle und pädagogisch erwünschte Zusammenarbeit mit 
außerschulischen Partnern unterschiedlicher Professionen sichert. Auf der Basis eines 
gemeinsam erarbeiteten Konzeptes ist damit der Weg frei für die Ausgestaltung  
regions- wie schulspezifischer Kooperationen.

Ich danke den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der von den 
Kommunen benannten Jugendhilfeträger, den kommunalen  
Vertreterinnen und Vertretern, den Lehrkräften sowie der  
Niedersächsischen Landesschulbehörde für die Bereitschaft,  
ihre Expertise in diese Broschüre einfließen zu lassen.

Grant Hendrik Tonne
Niedersächsischer Kultusminister

Einleitung

Im Mai 2015 hat das Land Niedersachsen mit den großen Kommunen Braun-
schweig, Göttingen, Hannover, Oldenburg, Osnabrück und Wolfsburg eine Rahmen-
vereinbarung zur Zusammenarbeit an Ganztagsgrundschulen geschlossen. Vor dem 
Hintergrund eines gemeinsam getragenen Bildungsverständnisses wurde damit die 
Möglichkeit eröffnet, außerunterrichtliche Ganztagsangebote in einer gelingenden 
Zusammenarbeit von Land und Kommune auszugestalten. Die Umsetzung erfolgt in 
Gesamtverantwortung der Schule mit unterschiedlichen Aufgaben und Zuständig-
keiten. Sie erfolgt mit dem gemeinsamen Ziel einer ganzheitlichen Persönlichkeits-
entwicklung von Schülerinnen und Schülern und deren Vorbereitung auf gesell-
schaftliche Teilhabe.

In einem ersten Auswertungsdialog ein Jahr nach Inkrafttreten der Rahmenverein-
barung wurde deutlich, dass die auf Landesebene beschlossene Zusammenarbeit in 
den jeweiligen Kommunen und Schulen vor Ort noch nicht durchgängig zufrieden-
stellend war.

Zur Erarbeitung von praxistauglichen, rechtssicheren Lösungen der Zusammenarbeit 
wurde daher ein Qualitätszirkel gebildet, der in einer zweitägigen Klausurtagung in 
Loccum Ende Oktober 2016 die unterschiedlichen Professionen und Zuständigkeiten 
vereinte. Die vorliegende Broschüre „Bildung, Erziehung, Betreuung Hand in Hand 
rechtssicher ausgestalten“ ist das Ergebnis dieser Tagung. 

Die darin zusammengetragenen Fragen und Antworten beziehen sich auf die 
pädagogisch erweiterte Form der Zusammenarbeit, die seit Inkrafttreten des neuen 
Arbeitnehmerüberlassungsgesetzes zum 1. 4. 2017 möglich ist. Mit der Broschüre ist 
die Hoffnung verbunden, allen Beteiligten den Weg in eine gelingende Zusammen-
arbeit zu erleichtern. 

Die Koordinierungsstelle „Ganztägig bilden!“
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01.01  Welche Ziele verfolgt ein Gesamtkonzept 
von Bildung, Erziehung und Betreuung?

Der Bedarf von Eltern zur verlässlichen Versorgung ihrer 
Kinder in öffentlichen Einrichtungen der Bildung, Erzie-
hung und Betreuung wächst. Diese gesellschaftliche Ent-
wicklung wirkt sich unmittelbar auf die gesellschaftliche 
Arbeit von Schule und Schulkinderbetreuung aus.
Im Fokus steht das gelingende Aufwachsen von Kindern 
und Jugendlichen in einer sich rasch verändernden Welt. 
Bildung, Erziehung und Betreuung ist eine Gemeinschafts-
aufgabe, die einer neu zu gestaltenden Zusammenarbeit 
von Schule und Jugendhilfe bedarf. Ein entsprechendes  
Gesamtkonzept verfolgt das Ziel, Kinder und Jugendliche 
auf der Grundlage eines gemeinsamen Bildungsverständ-
nisses ohne Brüche zu begleiten. 

01.02  Welche Auswirkung hatte das Arbeit-
nehmerüberlassungsgesetz (AÜG) in seiner 
früheren Fassung auf die Kooperation zwischen 
Schule, Kommune und Jugendhilfeträger?

Die Erweiterung des Bildungsangebots durch Koope-
ration mit außerschulischen Partnern zählt ebenso zu 
den Qualitätsmerkmalen guter Ganztagsschule wie die 
multiprofessionelle Zusammenarbeit. Beides wurde durch 
das seit dem Jahr 2011 anzuwendende Arbeitnehmerüber-
lassungsgesetz deutlich erschwert. So konnte die notwen-
dige fachliche Abstimmung hinsichtlich der Durchführung 
der außerunterrichtlichen Angebote im Ganztag aus-
schließlich durch Absprachen zwischen Schulleitung und 
einer bzw. einem vom Kooperationspartner bestimmten 
Verantwortlichen erfolgen. 

01.03  Was bedeutet die Novellierung des AÜG 
zum 01.04.17 für die Kooperationen im Ganztag?

Soweit die Kooperationspartner juristische Personen 
des öffentlichen Rechts sind und einen Tarifvertrag des 
öffentlichen Dienstes oder Regelungen der öffentlich-
rechtlichen Religionsgemeinschaften anwenden, ist seit 
dem 01.04.2017 die Arbeitnehmerüberlassung vom Gel-
tungsbereich des AÜG gesetzlich ausgenommen. Das gilt 
beispielsweise für Kommunen oder kirchliche Träger. 

01.04  Inwieweit wird die pädagogische  
Zusammenarbeit in der Ganztagsschule darüber 
hinaus seit dem 01.04.17 erleichtert?

Seit dem 01.04.2017 werden durch die Bundesagentur  
für Arbeit deutlich erweiterte Möglichkeiten der multipro-
fessionellen Zusammenarbeit zwischen Ganztagsschule 
und Kooperationspartner zugelassen. Die von dem Ganz-
tagsbereich gewünschte enge inhaltliche und methodische 
Abstimmung zwischen schulischem Personal und externen 
pädagogischen Fachkräften wird geradezu gefordert.

Künftig wird bei der Umsetzung der Kooperation von 
Schule mit Vereinen oder Jugendhilfeeinrichtungen in 
freier Trägerschaft ohne Anwendung des AÜG darauf zu 
achten sein, dass ein gemeinsam zwischen Schule und 
Kooperationspartner erarbeitetes Konzept vorliegt, in das 
der Kooperationspartner seinen eigenen „Betriebszweck“ 
einbringt.  
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02.01  Darf die Schulleitung mit den Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeitern des freien Trägers  
fachliche Absprachen treffen bzw. fachliche  
Weisungen erteilen?

Eine inhaltliche und methodische Abstimmung ist im 
Sinne einer engen Zusammenarbeit auf der Basis eines 
abgestimmten Konzeptes ausdrücklich geboten, u. a. 
auch um Unterricht und außerunterrichtliche Angebote 
miteinander zu verzahnen. Dafür kann es förderlich sein, 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des freien Trägers 
die Unterrichtsinhalte und die entsprechenden Materialien 
vorzustellen.

Die Schulleitung darf Einzelanweisungen erteilen, sofern 
diese sich im Rahmen des Kooperationsvertrages bewe-
gen. Die Dienstaufsicht sowie die Fachaufsicht („Betriebs-
zweck“) verbleiben beim Kooperationspartner.  

In Ausnahmefällen können – unter der Maßgabe, dass 
Schulleitung und die oder der vom Kooperationspartner 
bestimmte Verantwortliche sich einig sind – verbindliche 
Vorgaben des Kooperationsvertrages nachträglich geän-
dert werden. 

02.02  Welche Absprachen darf die Schullei-
tung direkt mit den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des freien Trägers treffen?

Die Schulleitung kann gemäß der im Kooperationsvertrag 
vereinbarten Leistung die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des freien Trägers bitten, einen thematischen Schwerpunkt 
eines Unterrichtsfaches um themenbezogene außerunter-
richtliche Angebote zu ergänzen. 

Die inhaltliche Schwerpunktsetzung sowie das didaktisch-
methodische Vorgehen liegen in der Entscheidung der 
jeweiligen Mitarbeiterin bzw. des Mitarbeiters. 

02.03  Welche Handlungsmöglichkeiten hat 
die Schulleitung bei von ihr wahrgenommenen 
Regelverstößen von Mitarbeiterinnen und  
Mitarbeitern des freien Trägers?

Die Schulleitung darf die Mitarbeiterin bzw. den Mitarbei-
ter des freien Trägers auf Regelverstöße hinweisen.  
Über arbeitsrechtliche Konsequenzen entscheidet allein 
der Kooperationspartner.

02.04  Wie lassen sich die Befugnisse der  
Schulleitung gegenüber den Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern des freien Trägers transparent 
klarstellen und kommunizieren?

Die Schulleitung und die oder der vom Kooperations-
partner bestimmte Verantwortliche vereinbaren einen 
Kommunikationsweg und informieren die Betroffenen 
transparent darüber.

02.05  Die Schulleitung begehrt, dass die  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des freien  
Trägers an einer Dienstbesprechung zu einer 
Projektwoche teilnehmen. 

Die Schulleitung regt gegenüber der oder dem vom  
Kooperationspartner bestimmten Verantwortlichen an, 
dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter an einer  
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Dienstbesprechung zu einer Projektwoche teilnehmen. 
Die grundsätzliche Verpflichtung zur Teilnahme an  
Dienstgesprächen und -besprechungen kann nur der  
Kooperationspartner aussprechen. Soweit die grund-
sätzliche Verpflichtung durch den Kooperationspartner 
ausgesprochen wurde, kann die Einladung durch die 
Schulleitung erfolgen. 

02.06  Die Schulleitung bittet eine Mitarbeite-
rin bzw. einen Mitarbeiter des freien Trägers zu 
einem Gespräch. Kann die Mitarbeiterin bzw. 
der Mitarbeiter dies ablehnen? 

Grundsätzlich kann die Mitarbeiterin bzw. der Mitarbeiter 
das Gespräch nicht ablehnen. Zeitpunkt und Ort des ge-
meinsamen Gespräches sind allerdings einvernehmlich ab-
zusprechen. Zudem darf das Gespräch nicht den Charakter 
eines Arbeitgebergesprächs (beispielsweise mit Aufzeigen 
von arbeitsrechtlichen Konsequenzen) haben. 

02.07  Kann der Schulleitung die Dienstaufsicht 
für die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
freien Trägers übertragen werden? 

Nein, das ist nicht zulässig. 

03.01  Ist die Schulsekretärin befugt, Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern des freien Trägers 
Auskunft zu erteilen über kurzfristige Abmel-
dung einer einzelnen Schülerin bzw. eines Schü-
lers oder über eine veränderte Tagesstruktur / 
Stundenplanänderung?

Ersteres Ja.  

Langfristig planbare Veränderungen in der Tagesstruktur 
bzw. im Stundenplan teilt die Schulleitung der oder dem 
vom Kooperationspartner benannten Verantwortlichen 
mit. Kurzfristige, nicht vorhersehbare Veränderungen sind 
auf kurzem Wege zu kommunizieren. 

03.02  Ein freier Träger der Jugendhilfe beschäf-
tigt rd. 100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, die 
außerunterrichtliche Angebote an Ganztagsschu-
len durchführen. Ist die NLSchB verpflichtet, dem 
freien Träger Auskunft zu erteilen über die Zuwei-
sung der Mittel (Sachstand der Bearbeitung)?

Nein. Die NLSchB kann es gleichwohl tun, da keine  
datenschutzrechtlichen Belange berührt sind. 

04.01  Dürfen sich Lehrkräfte und Mitarbeite-
rinnen sowie Mitarbeiter des freien Trägers das 
Lehrerzimmer / einen Aufenthaltsraum teilen?

Ja. Auf Einhalten der datenschutzrechtlichen Bestim-
mungen in Bezug auf die personenbezogenen Daten der 
Schülerinnen und Schüler ist zu achten. 

03  
Kommunikations- /

Informationsfluss

04  
Raumnutzung
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04.02  Ist es zulässig, dass Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter des freien Trägers Postfächer bzw. 
Informationswände in der Schule haben?

Ein Postfach bzw. eine Informationswand für den Koope-
rationspartner ist zulässig. 

04.03  Dürfen außerunterrichtliche Angebote 
des Ganztags einer Lehrkraft und einer Mitarbei-
terin bzw. eines Mitarbeiters des Kooperations-
partners in einem Raum stattfinden?

Schulischerseits ja, sofern das gemeinsam erarbeitete 
Konzept ausweist, welche Aufgaben die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter des Kooperationspartners im Sinne 
des eigenen „Betriebszwecks“ übernehmen und welche 
Aufgaben in die Zuständigkeit der Lehrkräfte fallen wie 
beispielsweise Förder- und Fordermaßnahmen.
Sofern der Anwendungsbereich des KiTaG eröffnet ist, 
bestehen Vorgaben für einzuhaltende Raumstandards. 

05.01  Sind gemeinsame Dienstbesprechungen 
von Lehrkräften und Mitarbeiterinnen bzw. Mit-
arbeitern des freien Trägers zur Evaluation und 
Weiterentwicklung des Ganztagsschulkonzeptes 
zulässig?

Grundsätzlich ja, die Schulleitung und die oder der vom 
Kooperationspartner benannte Verantwortliche verständi-
gen sich über eine Vorgehensweise zur Qualitätssicherung 
und Qualitätsentwicklung der Ganztagsangebote. 

Die grundsätzliche Verpflichtung zur Teilnahme an einer 
gemeinsamen Dienstbesprechung zur Evaluation und 
Weiterentwicklung des Ganztagsschulkonzeptes kann nur 
der Kooperationspartner aussprechen (siehe Antwort auf 
Frage 02.05). 

05.02  In welchen Gremien können Schule, 
Kommune und Jugendhilfeträger das auf dem 
Ganztagsschulkonzept der Schule aufbauende 
Gesamtkonzept Bildung, Erziehung und Betreu-
ung weiterentwickeln und beraten?

Es wird empfohlen, eine Steuergruppe mit allen beteiligten 
Akteuren einzurichten.

Die etablierten Gremien von Schule und Kommune 
entscheiden selbstständig, ob sie sich aus der Arbeit der 
Steuergruppe berichten lassen. 

05.03  Sind pädagogische Konferenzen der  
Lehrkräfte zur individuellen Lernentwicklung von 
Schülerinnen und Schülern mit Beteiligung der 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des freien  
Trägers zulässig?

Die Zusammensetzung der Konferenzen ist in § 36 NSchG 
abschließend geregelt. Darüber hinaus sind die Sitzungen 
grundsätzlich nicht öffentlich. Wenn zu bestimmten Tages-
ordnungspunkten ein Informationsbedürfnis besteht, das 
durch Mitarbeiterinnen oder Mitarbeiter des freien Trägers 
befriedigt werden kann, können diese Personen zu den 

05  
Gremienarbeit
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einzelnen Tagesordnungspunkten als Gäste eingeladen 
werden. Diese Personen sollten aber nur an den Sitzun-
gen und an den Tagesordnungspunkten teilnehmen, zu 
denen ihre Auskünfte und ihr Sachverstand auch tatsäch-
lich erforderlich sind. Gäste haben im Unterschied zu den 
beratenden Mitgliedern kein Rede- und Antragsrecht. Die 
datenschutzrechtlichen Regelungen sind einzuhalten. 
Erhobener Förder- / Forderbedarf von Schülerinnen und 
Schülern kann auch von Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern des freien Trägers unterstützt werden. 

05.04  Dürfen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des freien Trägers an Klassenkonferenzen bzw. 
Zeugniskonferenzen teilnehmen?

Nein. Eine Klassenkonferenz, die über Erziehungs- und 
Ordnungsmaßnahmen aufgrund eines Fehlverhaltens einer 
Schülerin bzw. eines Schülers während eines außerun-
terrichtlichen Ganztagsangebotes berät, kann die Mitar-
beiterin oder den Mitarbeiter, die oder der das Angebot 
durchgeführt hat, jedoch anhören. 

06.01  Die Schule entwickelt ein Fortbildungs-
konzept, dass u. a. einen Schwerpunkt auf die 
Verbesserung der Kooperationskultur legt.  
Dürfen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
des freien Trägers zu schulinternen Lehrer- 
fortbildungsveranstaltungen / Schulentwick-
lungstagen eingeladen werden?

Grundsätzlich ja, die Schulleitung kann dem Kooperations-
partner anbieten, dass seine Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter die Möglichkeit haben, an einem entsprechenden 
Fortbildungsangebot teilzunehmen.

Die grundsätzliche Verpflichtung zur Teilnahme kann nur 
der Kooperationspartner aussprechen (siehe Antwort auf 
Frage 02.05). 

06.02  Die Kommune bietet einen ganztägigen 
Fachtag zur Qualitätsentwicklung von Bildung, 
Erziehung und Betreuung an.  
Werden Lehrkräfte und pädagogische Mitarbei-
terinnen dafür freigestellt?

Die Entscheidung darüber trifft die oder der jeweilige 
Vorgesetzte (Schulleitung). 

06.03  Dürfen Fortbildungen externer Anbie-
ter gemeinsam von Lehrkräften und Mitarbei-
terinnen bzw. Mitarbeitern des freien Trägers 
besucht / gebucht werden?

Das ist grundsätzlich möglich, sofern Schulleitung und die 
oder der vom Kooperationspartner benannte Verantwortli-
che sich darüber einig sind. 

Lehrkräfte und pädagogische Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter holen die Zustimmung der Schulleitung ein, 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des freien Trägers die 
Zustimmung des Kooperationspartners. 

06  
Fortbildungen
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Eine Schülerin bzw. ein Schüler hat sich in einem 
außerunterrichtlichen Ganztagsangebot, das von 
einer Mitarbeiterin bzw. einem  
Mitarbeiter des freien Trägers durchgeführt wird, 
unangemessen verhalten, so dass eine Klassen-
konferenz einberufen wird. Kann die Mitarbeite-
rin bzw. der Mitarbeiter des freien Trägers  
daran teilnehmen?

siehe Antwort auf Frage 05.04

08.01  Sind Fallbesprechungen (allgemeiner  
Austausch) einer Lehrkraft mit einer Mitarbei-
terin bzw. einem Mitarbeiter des freien  
Trägers zulässig?

Ein allgemeiner Austausch ohne Weisungen ist möglich. 
Datenschutzrechtliche Bestimmungen sind zu beachten.

08.02  Dürfen Lehrkräfte und Mitarbeiterinnen 
bzw. Mitarbeiter des freien Trägers das  
didaktisch-methodische Vorgehen abstimmen?

Ja, die grundsätzlichen Regelungen sind Teil des Koope-
rationsvertrages und zwischen Schulleitung und der oder 
dem vom Kooperationspartner benannten Verantwortli-
chen einvernehmlich abgestimmt.

09.01  An dem Einsatzort Ganztagsschule sind 
die Zuständigkeiten (Verantwortung Land / 
Kommune / Jugendhilfeträger) für die Mitarbei-
terin bzw. des Mitarbeiters des freien Trägers 
nicht eindeutig genug geregelt. Wie bekommt 
eine Mitarbeiterin bzw. ein Mitarbeiter des 
freien Trägers Unterstützung?

Es wird empfohlen, einen Leitfaden für neue Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter zu erarbeiten, der u. a. informiert 
über Übergabemodalitäten, Kopiermöglichkeiten, Materi-
albeschaffung.

Offene Einzelfragen können die Mitarbeiterin bzw. der 
Mitarbeiter direkt vor Ort stellen. Grundsätzliche Fragen 
der Zuständigkeit sind einvernehmlich zwischen Schul-
leitung und der oder dem vom Kooperationspartner 
bestimmten Verantwortlichen zu klären. 

09.02  An wen wendet sich eine Lehrkraft,  
die Schwierigkeiten mit einer Mitarbeiterin  
bzw. einem Mitarbeiter des freien Trägers hat?

Gemeinsame Gespräche zur Konfliktbeilegung sind  
unter Beteiligung der oder des vom Kooperationspartner  
benannten Verantwortlichen möglich. Diese werden über 
die Schulleitung und der oder dem vom Kooperationspart-
ner benannten Verantwortlichen initiiert. Die Dienst-  
und Fachaufsicht des Kooperationspartners ist davon 
unberührt. 

07  
Zum Rollen- 
verständnis

08  
Pädagogischer

Austausch

09  
Strategien zur

Konfliktbewältigung
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Ist es zulässig, dass Elterngespräche zur individu-
ellen Lernentwicklung von Lehrkräften, pädago-
gischen Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern und 
Personal des freien Trägers gemeinsam geführt 
werden?

Nein, es sei denn, die schriftliche Zustimmung der  
Erziehungsberechtigten wurde eingeholt. 

11.01  Dürfen außerunterrichtliche Angebote  
des Ganztags wie beispielsweise Lern- und 
Übungszeiten, die Förder-  und Forderangebote 
beinhalten, gemeinsam konzipiert und  
durchgeführt werden?

Ja, siehe auch Antwort auf Frage 04.03. 

11.02  Ist es zulässig, dass Lehrkräfte im Team 
mit Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeitern des 
freien Trägers arbeiten?

Ja. 

Wer sichert die Qualität der Angebote?

Die Gesamtverantwortung für die Planung, Umsetzung 
und Weiterentwicklung der Ganztagsschule trägt die 
Schulleitung. Das Ganztagsschulkonzept ist regelmäßig  
zu evaluieren. Die Evaluation schließt die außerunterrichtli-
chen Angebote der Partner im Ganztag mit ein.

Zur Qualitätssicherung und Qualitätsentwicklung des 
Gesamtkonzeptes Bildung, Erziehung und Betreuung  
siehe Antwort auf Frage 05.01. 

Können pädagogische Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeiter der Schule für die ergänzende  
Schulkinderbetreuung der Jugendhilfe nach 
Schulende (15:30 – 17:00 Uhr) eingesetzt  
werden?

Ja, mit einem gesonderten Arbeitsvertrag bei dem Träger 
der Jugendhilfe. 

Dürfen Schule, Kommune und Jugendhilfeträger 
eine gemeinsame Außenkommunikation führen 
(Flyer zum Gesamtkonzept Bildung, Erziehung 
und Betreuung, Präsentation des Ganztags beim 
Tag der offenen Tür u. a. m.)?

Ja. 

10  
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Schulentwicklungsberatung - Das Leistungsangebot 
Das Leistungsangebot der systematischen Schulentwicklungsberatung für 
Schulen und Studienseminare im Überblick 

Schulentwicklungsberatung unterstützt Schulen dabei, Veränderungen auf den Weg 
zu bringen und diese systematisch und dauerhaft zu verankern. Das Angebot richtet 
sich an Schulleiterinnen und Schulleiter sowie schulische Gremien, Steuer- und 
Projektgruppen. Das Ziel dieser Beratung ist es, Schulen beim Aufbau von 
Organisationsstrukturen zu unterstützen, die ein planmäßiges und zielgerichtetes 
Bearbeiten von Veränderungsprozessen unterstützen. 
Die Angebote zur Information, Beratung und Qualifizierung sind: 

 Begleitung bei Veränderungsprozessen in Schulen (z. B. Ganztagsbetrieb,
Schulfusion, Oberschule)

 Systematische Qualitätsentwicklung in Schulen (Organisation, Information,
Transparenz, Beteiligung)

 Begleitung für Schulverbünde, Netzwerke und Kooperationen
 Auswahl und/oder Anwendung eines Evaluationsverfahrens und

Auswertung der Ergebnisse
 Leitbildentwicklung, Schulprogrammarbeit, Klärung der Entwicklungsziele

und -maßnahmen: Von Daten zu Taten
 Verankerung schulischer Entwicklungskonzepte
 Projekt- und Prozessmanagement: Neues erfolgreich bearbeiten -

Bewährtes sichern
 Unterstützung bei Veränderungsprozessen in Schulen im Kontext

inklusiver Bildung
 Teamentwicklung und Kommunikation: Gemeinsamkeit entdecken und

Verschiedenheit nutzen
 Moderation und Präsentation: Anschaulich vortragen und Austausch

organisieren
Das Hauptanliegen der Schulentwicklungsberatung ist es, das Unterstützungsangebot 
passgenau auf den Bedarf der jeweiligen Schule abzustimmen. Die Beratung folgt 
dem Grundsatz der "Hilfe zur Selbsthilfe". Die Schule nutzt das Beratungsangebot, 
entscheidet aber selbst über ihre Entwicklungsschritte und verantwortet diese. 

Beratungsanfrage Schulentwicklungsberatung 



Fragen und Antworten

> Hintergrundinformation zum Ganztagsschulerlass – FAQ
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Regelungen der Kommune
Fachbereich Kinder, Jugendliche  
und Familie

> Standardraumprogramm für eine Ganztagsschule im Primarbereich

> Bedarfserhebung für das Angebot einer Ganztagsschule



H
a
n
d
re

ic
h
u
n
g
 G

a
n
zt

a
g
ss

ch
u
le

  
|  

R
e
g

e
lu

n
g

e
n

 d
e
r 

K
o

m
m

u
n

e
 –

 F
a
c
h

b
e
re

ic
h

 B
il
d

u
n

g
, 
S

c
h

u
le

 u
n

d
 S

p
o

rt
 

1



H
a
n
d
re

ic
h
u
n
g
 G

a
n
z
ta

g
s
s
c
h
u
le

  
| 
 R

e
g

e
lu

n
g

e
n

 d
e
r 

K
o

m
m

u
n

e
 –

 F
a
c
h

b
e
re

ic
h

 B
il
d

u
n

g
, 
S

c
h

u
le

 u
n

d
 S

p
o

rt
 

 

                                                                                                   

 

1

 

Beispiel einer Bedarfserhebung in Kita und Grundschule zu nutzen nach vorheriger 
Abstimmung mit dem Fachbereich Bildung, Schule und Sport 

 

Bedarfserhebung (keine Anmeldung!) für das Angebot einer Ganztagsschule  

Standort:                                                           (voraussichtlich zum Schuljahr  ………    ) 

Welche Schulform wünschen Sie sich für ihr Kind? Die schulischen Angebote sind kostenfrei 

(es entstehen Kosten für die Verpflegung): 

 

 Die offene Ganztagsschule montags bis donnerstags von 13 bis 15.00 Uhr; 

die Teilnahme an den außerunterrichtlichen Angeboten ist freiwillig, die 

Anmeldung verpflichtet zur regelmäßigen Teilnahme 

 

 an 2 Tagen   an 3 Tagen  an 4 Tagen 

 

 Die teilgebundene Ganztagsschule montags bis donnerstags von 13 bis     

 15.00 Uhr; 

ihr Kind ist an mindestens 2 vorgegebenen Tagen zum ganztägigen 

Schulbesuch verpflichtet 

 

 Die voll gebundene Ganztagsschule montags bis donnerstags von 13 bis 

 15.00 Uhr, 

ihr Kind ist an 4 Tagen zum ganztägigen Schulbesuch verpflichtet 

 

 Die verlässliche Grundschule bis 13 Uhr (ohne Mittagsverpflegung) 

 

Ergänzendes Betreuungsangebot nach Schulschluss: 

Ich benötige für mein Kind montags bis donnerstags ab 15.00 Uhr und freitags ab 13 
Uhr sowie in den Schulferien ein zusätzliches kostenpflichtiges Angebot in der 
Schule durch einen anerkannten Träger der Jugendhilfe: 

 montags bis freitags bis 17.00 Uhr ggf. mit Sonderöffnungszeiten bis max. 
 17.30 Uhr 

(inkl. 8 Ferienwochen) 
 nur freitags bis 15.00/17.00 Uhr ggf. mit Sonderöffnungszeiten bis max. 17.30 

 Uhr 
(inkl. 8 Ferienwochen) 
  

Mittagsverpflegung: ich wünsche für mein Kind eine kostenpflichtige warme Mahlzeit 
(nur in Verbindung mit der Anmeldung für die Ganztagsschule/Betreuung am Freitag 
zu nutzen) 

 
 an 2 Tagen   an 3 Tagen  an 4 Tagen          an 5 Tagen  

 mein Kind nimmt nicht an der kostenpflichtigen warmen Mahlzeit teil 
 
Mein Kind ist aktuell in Klasse ___________kommt in die Schule 
am:___________________ 
 
Mein Kind besucht aktuell den Hort   
 
Anregungen/Wünsche:_____________________________________________________ 

Eine Befreiung von der Beitragspflicht nach § 90 SGB VIII kann bei der Stadt Osnabrück, Fachbereich für 
Kinder, Jugendliche und Familien beantragt werden. Besuchen gleichzeitig mehrere Kinder einer Familie eine 
Kindertagesstätte oder werden in der Kindertagespflege betreut, so ist nur für das jüngste Kind der 
Kostenbeitrag zu zahlen. Besteht jedoch für dieses Kind eine Beitragsbefreiung im beitragsfreien letzten 
Kindergartenjahr, ist der Kostenbeitrag für das nächstältere Kind zu entrichten. 
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Regelungen der Kommune
Fachbereich Bildung, Schule  
und Sport

> Das Osnabrücker Modell – Eckpunkte eines Osnabrücker Rahmenkonzeptes

> Rahmenvereinbarung

> Anlage zur Rahmenvereinbarung – Kooperationsvertrag für ein außerunterrichtliches

Angebot im Rahmen der Ganztagsgrundschule

> Anlage 1 zum trilateralen Kooperationsvertrag

> Anlage 2 zum trilateralen Kooperationsvertrag (Abrechnung)

> Hinweise für Themenfelder der gemeinsamen Abstimmung zwischen der Schule und
der/dem Kooperationspartner und der Stadt



Das Osnabrücker Modell 
Jugendhilfe im Ganztag an Grundschulen 

Eckpunkte eines Osnabrücker Rahmenkonzeptes 

Stadt Osnabrück 
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1. Präambel

Die Stadt Osnabrück macht sich zum Ziel, bedarfsgerecht Ganztagsschulen im 
Primarbereich vorzuhalten.  

Aus Sicht der Jugendhilfe kann dadurch der gesetzliche Auftrag, nach § 24 Abs. 4 Achtes 
Buch Sozialgesetzbuch (SGB VIII) für Kinder im schulpflichtigen Alter ein 
bedarfsgerechtes Angebot in Tageseinrichtungen anzubieten, erfüllt werden.  

Die Ganztagsschulen, in Kooperation mit den Angeboten der Jugendhilfe, verbessern die 
individuellen Bildungs- und Teilhabechancen aller Kinder und ermöglichen ein 
verlässliches altersgerechtes Betreuungs-, Bildungs- und Erziehungsangebot, auch im 
Sinne der Vereinbarkeit von Familie und Beruf.   

Osnabrück möchte analog dem jetzigen Hortangebot ein zeitlich flächendeckendes 
Angebot für alle Kinder einer Schule schaffen. Dieses Angebot soll möglichst flexibel von 
Eltern genutzt werden können. So schließt Osnabrück im Zuge des umfangreichen 
Ganztagsausbaus die „Versorgungslücke“ für Grundschulkinder und leistet einen Beitrag 

zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 

2. Ausgangslage:

 Seit 2010 bestehen an allen Osnabrücker Grundschulen Horte und /oder
Angebote einer Ganztagsgrundschule. Entsprechend des Ratsbeschlusses vom
22.05.2012 werden die Hortangebote an den Schulstandorten grundsätzlich nicht
über 40 Plätze ausgebaut. Es soll darauf hingewirkt werden, dass der darüber
hinaus gehende Bedarf sukzessive über schulische Ganztagsangebote gedeckt
wird.
Die Ergebnisse der Kindertagesstättenplanung machen deutlich, dass die
Versorgungsquote von Schülern und Schülerinnen (SuS) in der Grundschule am
Nachmittag den Angeboten im Elementarbereich anzupassen ist. Momentan liegt
die Inanspruchnahme der Eltern, die einen Ganztagsplatz für ihre Kinder in
Anspruch nehmen bis ca. 70%. Die durchschnittliche Betreuungszeit liegt bei 7
Std. täglich mit steigender Tendenz. Eltern, die Ü3-Kinder und Kindergartenkinder
ganztags betreut wissen, richten sich hinsichtlich ihrer Berufstätigkeit darauf ein.
Somit werden die Bedarfe auf Ganztagsbetreuung für die jetzigen
Kindergartenkinder in ein bis zwei Jahren auf die Grundschule zu übertragen sein.
Da die Geburtenrate in den letzten Jahren in Osnabrück relativ konstant und die
Stadt darüber hinaus durch neue Baugebiete und freiwerdende Wohnungen im
Zuge der Konversion geprägt ist, ist mit einem Rückgang der Schülerzahlen in
den nächsten Jahren nicht zu rechnen.
Mit Beschluss des Rates vom 12.11.2013 wurde die Verwaltung beauftragt, ein
Handlungskonzept zum bedarfsgerechten Ausbau von Ganztagsgrundschulen
vorzulegen und mit dem Land in Kontakt zu treten hinsichtlich der Zielsetzung,
das Nebeneinander von Ganztagsgrundschule und Hort aufzulösen.

 Seit dem 01.08.2014 ist der neue Ganztagsschulerlass des Landes
Niedersachsen1 in Kraft. Er beinhaltet folgende wesentliche Änderungen:

 Neben offenen Ganztagsgrundschulen sind als Organisationsform auch
teilgebundene und voll gebundene Ganztagsgrundschulen möglich

1 www.mk.niedersachsen.de 
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 Teilnehmerbezogener Berechnungsmodus (Anzahl der ganztägig
anwesenden Kinder).

 Ressourcenzuweisung 75% Personalstunden/ kapitalisierte Lehrerstunden
für das Ganztagsschulangebot seitens des Landes

 Verstärkter Einsatz von Lehrkräften im Ganztag (60% von den
zugewiesenen Mitteln).

 Der Rat beschließt am 18.11.2014 das Handlungskonzept zum Ausbau von
Ganztagsgrundschulen wie folgt (VO/2014/4427 Handlungskonzept zum Ausbau
von Ganztagsgrundschulen):

 Zur Verbesserung der Quantität und Qualität der Ganztagsangebote an
Grundschulen beteiligt sich die Stadt Osnabrück mit finanziellen Mitteln an
der Ausgestaltung des Angebotes (siehe Anlage).

 Die bestehenden Hortangebote an den Ganztagsgrundschulen werden
zeitnah entsprechend des Rahmenkonzeptes verändert.

 Seit dem 01.08.2015 gilt die Rahmenvereinbarung zwischen dem Land
Niedersachsen und den Städten Braunschweig, Göttingen, Hannover, Oldenburg,
Osnabrück und Wolfsburg zur Zusammenarbeit in Ganztagsgrundschulen (siehe
Anlage).

 Der Rat beschließt am 08.12.2015 die Vorlage „Pädagogische Eckpunkte eines
Handlungskonzeptes für Träger der Jugendhilfe an Ganztagsschulen im
Primarbereich“ (VO/2015/5782).  Diese beinhaltet die Verzahnung des
Nebeneinanders der Aufgabenbereiche von Ganztagsschulangeboten des
Trägers, bisheriges Hortangebot und bisheriger Schulsozialarbeit.

3. Zielsetzung

Es besteht ein unmittelbarer Zusammenhang zwischen kostenlosen schulischen 
Ganztagangeboten und nicht kostenlosen Angeboten der Jugendhilfe: Der Ausbau von 
schulischen Ganztagsangeboten führt zu einem Rückgang der Nachfrage nach 
Hortplätzen. Um nicht kostenintensive Parallelstrukturen vorzuhalten, soll durch ein 
enges Zusammenwirken von Jugendhilfe und Schule ein verzahntes und aufeinander 
abgestimmtes Angebot unter Ausnutzung von Synergieeffekten (gemeinsame Nutzung 
von Räumen, gemeinsame Mensanutzung etc.) in der Stadt Osnabrück geschaffen 
werden. Nur so ist es möglich, weitere investive und konsumtive Aufwendungen für 
weitere Hortangebote zu verhindern. Dazu ist es erforderlich, dass finanzielle Mittel der 
Jugendhilfe eingesetzt werden in die qualitative Ausgestaltung des schulischen 
Ganztagsangebotes, um die beschriebenen Synergieeffekte überhaupt erzielen zu 
können.  
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4. Angebotsstruktur im offenen Ganztag „Osnabrücker Modell“

Das Rahmenkonzept sieht vor, dass die Stadt Osnabrück sich mit finanziellen Mitteln an 
der Ausgestaltung des Angebotes an Ganztagsgrundschulen beteiligt. Die 
Ganztagsschulen erhalten nach dem neuen Ganztagsschulerlass vom Land einen 
Ganztagszuschlag, berechnet nach gemeldeten Kindern im Ganztagsschulbetrieb. Sie 
erhalten eine 75% Ausstattung mit Lehrerstunden. Von diesen 75% können 40% der 
Stunden kapitalisiert werden und 60% in Lehrerstunden umgewandelt werden.  

Zusätzlich erhalten freien Träger der Jugendhilfe in der Ganztagsgrundschule auf der 
Basis des § 24 Abs. 4 SGB VIII eine teilnehmerbezogene Bezuschussung (Anzahl der 
Kinder im Ganztag) in Abhängigkeit vom Sozialraumtyp nach dem Bericht „Soziale 
Ungleichheit in Osnabrück“2: 

 Schulen im Sozialraumtyp 1 und 2 („rote“ und „orange“ Bereiche):
durchschnittlicher Betreuungsschlüssel 1:12.

 Schulen im Sozialraumtyp 3 („gelber“ Bereich): durchschnittlicher 
Betreuungsschlüssel 1:14. 

2 Soziale Ungleichheit in Osnabrück / Ein kleinräumiger Ansatz mit besonderer Berücksichtigung von 

Kindern und Jugendlichen. Der Bericht wurde im Rahmen des Bundesprogramms Lernen vor Ort erstellt/ 

Osnabrück 2012 
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 Schulen im Sozialraumtyp 4 und 5 („hellgrüne“ und „dunkelgrüne“ Bereiche):
durchschnittlicher Betreuungsschlüssel 1:16.

Die Mitfinanzierung seitens der Stadt beginnt nach der VGS-Zeit3, i.d.R. um 13.00 Uhr. 
D.h. wenn Kinder schon in der VGS-Zeit in die Mensa gehen, dann greift das
Osnabrücker Modell noch nicht.
Der Betreuungsschlüssel stellt einen rechnerischen Durchschnittswert dar, der je nach
Angebot variiert. So können passgenaue Angebote im Ganztagsschulbereich (meistens
ab 13 Uhr) von Seiten der Schule und des Trägers angeboten werden. D.h., dass das
Personal sowohl von Schule als auch vom Träger sowohl im Mittagsband (Zeitband 1) in
der Mensa, zu den Lernzeiten/Hausaufgaben (Zeitband 2) und im AG-Band (Zeitband 3)
durchschnittlich mit 1:12, 1:14 oder 1:16 kalkuliert werden kann.
Findet auf dem Schulhof z.B. eine Freispielphase mit einer großen Anzahl an SuS statt,
so können parallel auch kleine Lerngruppen angeboten werden, die SuS fördern und
fordern.

Durch die Sozialraumorientierung wird den Bedarfen der Kinder an den verschiedenen 
Schulstandorten Rechnung getragen.  

Das Angebot der Ganztagschule ist für Eltern kostenfrei. 

Die Schule hat montags bis donnerstags die Federführung für das schulische 
Ganztagsangebot. Das Personal des Trägers kann in Kleingruppen Kinder in die Mensa 
begleiten, zusammen mit Lehrpersonal oder pädagogischem Personal des Trägers/der 
Schule die Lerngruppen begleiten und AG-Angebote zu z.B. Themen der Streitlichtung, 
Sozialverhalten, „Raufen und Ringen“ und gezielte Förderangebote vorhalten (siehe 
Standortkonzept der Schule/des Trägers). 
Zur Sicherstellung dieses Angebotes hält der Träger Personal in geringfügigen 
Beschäftigungsverhältnissen und festangestellte Mitarbeiter vor. Grundlage für die 
Beschäftigung ist die im Vorfeld mit der Stadt abgestimmte Personalbemessung. 

Die festangestellten Mitarbeitenden im Ganztagsschulangebot sind auch im Kooperativen 
Hort im Anschluss an die Offene Ganztagsschule tätig und somit Fachpersonal (Erzieher 
und Erzieherinnnen). 

Die Schule stellt die Gesamtorganisation des Ganztages sicher. Zusätzlich gewährt die 
Stadt an den Schulstandorten Koordinierungsanteile für das Ganztagsangebot des 
Trägers.  

Der Träger hält eine sozialpädagogische Fachkraft für die Koordination des 
Jugendhilfeangebotes vor. Die Koordinatorin/ der Koordinator sollte zugleich die Leitung 
des Kooperativen Hortes übernehmen.  

Die Koordinierungsanteile werden wie folgt berechnet: 

 Bis  249 SuS im Ganztag oder mind. 7 Unterstellungsverhältnisse: 20 Stunden

 250 bis 299 SuS im Ganztag oder mind. 10 Unterstellungsverhältnisse: 24
Stunden.

 300 oder mehr SuS im Ganztag oder mind. 13 Unterstellungsverhältnisse: 28
Stunden

Weiterhin steht die Fachkraft für den offenen Übergang vom Vormittag zum Nachmittag, 
für die Qualifizierung des nebenberuflich beschäftigten Personals und für die Kooperation 
und Kommunikation mit der Schulleitung/dem Kollegium zur Verfügung. 

3 VGS: Verlässliche Grundschule, Nr. 4 des Erlasses „ Die Arbeit in der Grundschule“ RdErl d. Mk vom 

01.08.2012 
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Der Träger stellt notwendige Vertretungen jederzeit aus dem vorhandenen 
Personalkontingent für seine Angebote im Ganztag sicher. Für die Vertretungsregelung 
der Ganztagsangebote der Schule ist die Schulleitung verantwortlich. 

Das Stundenkontingent für die Koordination der Ganztagsangebote steht für den Part der 
Angebote des Trägers zur Verfügung. Die Angebote, die die Schule anbietet, werden von 
der Schulleitung koordiniert.  

Die Stadt Osnabrück gewährt dem Träger eine Zuwendung in Höhe der tatsächlichen 
Personalkosten für das beschäftigte Personal. Darüber hinaus werden 
Verwaltungsgemeinkosten in Höhe von 10 v. H. der Personalkosten anerkannt. 

Die sächliche Ausstattung des Ganztagsschulbetriebs obliegt der Schule. 

Jeder Mitarbeiter des Jugendhilfeangebotes hält ein erweitertes polizeiliches 

Führungszeugnis vor. 

1. Der Kooperative Hort

Im Anschluss an das Ganztagsschulangebot, freitags und in den Ferien hält der Träger 
ein kostenpflichtiges Jugendhilfeangebot analog der aktuellen Standards des 
Kindertagestättengesetzes (KiTaG) und dem Osnabrücker Modell vor, den 
„Kooperativen Hort“.  

Sobald sich eine Halbtagsschule zu einer Ganztagsschule umstrukturiert, wird das 
Angebot des Hortes überführt in den Kooperativen Hort. Der Träger hat die 
Federführung für den Kooperativen Hort. Das jetzige Hortpersonal wird im Rahmen des 
Jugendhilfeangebotes weiterhin nach der verlässlichen Grundschulzeit im 
Ganztagsschulangebot im Mittagsband (Zeitband 1), zu den Lernzeiten/AG-Zeiten tätig 
sein mit einem Betreuungsschlüssel von 1:12/ 1:14/1:16 je nach Sozialraum und 
anschließend im Kooperativen Hort. Somit wird gewährleistet, dass die Schülerinnen 
und Schüler weiterhin ihre Bezugserzieherinnen und -erzieher haben. 
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Für die Kinder, die den kooperativen Hort besuchen, werden Stammgruppen mit 
einem abgestimmten Raumkonzept vorgehalten. Dies gilt es in einem 
gemeinsamen Konzept von Schule und Träger zu verankern. Die Eltern zahlen 
einheitlich für das kostenpflichtige Jugendhilfeangebot im Anschluss an den 
Ganztag analog der Entgeltordnung der Stadt Osnabrück. Ein 
Betreuungsschlüssel gemäß Vorgabe des KitaG von 1:10 ist hier einzuhalten.  
Die Ganztagskoordination sollte zugleich die Stundenanteile der Leitung des 
Kooperativen Hortes in Personalunion übernehmen.  

 
Folgende Betreuungsstrukturen können angeboten werden: 

 
Wochengruppe: Mo.-Do. Ende OGS – 17.00 Uhr, Fr. Ende VGS – 17.00 Uhr, 8 
Ferienwochen 8.00 Uhr – 17.00 Uhr. 
Freitagsgruppe: Fr. Ende VGS bis 17.00 Uhr (Zeiten Mo.-Do.), 8 Ferienwochen 
8.00 Uhr – 17.00 Uhr. 

 
Der "Kooperative Hort" ist ein eigenständiges Bildungsangebot der Kinder- und 
Jugendhilfe nach dem SGB VIII und KitaG und basiert auf einem gemeinsamen 
Bildungsverständnis nach dem Rahmenvertrag.  
 
Für den Kooperativen Hort wird eine Betriebserlaubnis beim Kultusministerium 
beantragt.  
 
Zur Sicherstellung dieses Angebotes hält der Träger das notwendige Personal 
nach den Mindeststandards gemäß Kita G und dem Osnabrücker Modell vor. 
Hierbei wird ebenfalls ein ausreichendes Vertretungskontingent berücksichtigt 
(inkl. Vertretung OGS). Die Freitagsgruppen werden als halbe Wochengruppen 
berücksichtigt. Grundlage für die Beschäftigung ist die im Vorfeld mit der Stadt 
abgestimmte Personalbemessung. 
Um den erhöhten Bedarfen an den „roten“ Standorten gerecht zu werden, erfolgt 
die Bemessung der Leitungsfreistellung und Verfügungszeiten in den 
Wochengruppen gemäß den Hortfachstandards nach § 5 Absatz 1 und 2 Kita G 
und in den Freitagsgruppen nach § 5 Absatz 3 KitaG. Die Verfügungszeiten 
dienen ebenfalls der Vorbereitung der Ganztagsangebote. 
Der Kooperative Hort ist ausschließlich für Schülerinnen und Schüler einer 
Grundschule zugängig, die für das schulische Ganztagsangebot angemeldet sind. 
Eine Kooperative Hortgruppe wird ab einem Bedarf für die Betreuung von 8 
Kindern bewilligt und bis zur Betreuung von 10 Kindern einfach besetzt. Eine 
Doppelbesetzung erfolgt erst, wenn ein Bedarf von mindestens 15 Kindern 
gegeben ist. Stammgruppen nehmen bis zu 20 Kinder auf. 
Der Kooperative Hort öffnet direkt im Anschluss an die OGS. Die 
Betreuungszeiten sollten in der Regel bis 17.00 Uhr vorgehalten werden. Bei 
weiterem Bedarf können Sonderöffnungszeiten nach Rücksprache mit der Stadt 
angeboten werden. Darüber hinaus wird die Betreuung für 8 Ferienwochen in der 
Zeit von 8.00 bis 17.00 Uhr sichergestellt. 
Die Erstkraft einer Stammgruppe ist eine feste Bezugsperson und verantwortet 
die mit dieser Rolle verbundenen Aufgaben (z.B. Elterngespräche). 
Grundlage für die Zusammenarbeit des Kooperativen Hortes mit der 
Ganztagsschule ist der Rahmenvertrag des Landes mit der Stadt und dem 
Träger.  
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Kooperativen Hortes sind im Anschluss 
an die verlässliche Grundschule im Ganztagsangebot des Trägers tätig. 
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Kooperativer Hort und Ganztagsgrundschule haben ein gemeinsames 
Raumkonzept, das Anforderungen von Kindern (Ruhe/Rückzug/Erholung, 
Freizeitgestaltung, Arbeit in Kleingruppen, ungestörte Erledigung von 
Hausaufgaben) und von Personal berücksichtigt. 

Die Eingruppierung der Leitungskräfte der Kooperativen Horte erfolgt gemäß den 
Regelungen des TvÖD SuE in Abhängigkeit zur Anzahl der zu betreuenden Kinder. 
Dabei wird die Anzahl der in den Freitagsgruppen betreuten Kinder mit einem Anteil von 
50 v.H. berücksichtigt.  

Dem derzeit eingesetzten Hortpersonal wird hinsichtlich wöchentlicher 
Beschäftigungszeit und Eingruppierung ein personenbezogener Besitzstand zugesichert. 
Personalüberhangsstunden und höhere Eingruppierungen sind bei Personalwechsel zu 
verändern. Hierzu gehört auch die Umsetzung bei längeren Vertretungssituationen.4 

Stadt Osnabrück 

Fachbereich für Kinder, Jugendliche und Familien 

Fachdienst Kinder 

4 Die Handreichung ist eine Zusammenstellung der wesentlichen Aspekte aus der Vorlage 

„Pädagogische Eckpunkte eines Handlungskonzeptes für Träger der Jugendhilfe an 

Ganztagsgrundschulen“ (2015/5512) und Ergänzungen. 
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Niedersächsisches Kultusministerium und 

Niedersächsische Landesschulbehörde 

Nds. Kultusministerium / http://www.mk.niedersachsen.de/startseite/ 

http://www.mk.niedersachsen.de/startseite/schule/unsere_schulen/ganztagsschulen/ganz

tagsschulen-in-niedersachsen-6507.html 

Herzlich willkommen! — Niedersächsische Landesschulbehörde / 

https://www.landesschulbehoerde-niedersachsen.de/ 

Herzlich willkommen! — Niedersächsische Landesschulbehörde / 

https://www.landesschulbehoerde-

niedersachsen.de/@@search?SearchableText=ganztagsschule 

http://www.ganztagsschule-niedersachsen.de/ 

Schule und Recht in Niedersachsen (Schulrecht)/ http://www.schure.de/ 

Informationsplattformen 

http://www.ganztaegig-lernen.de/ 

https://www.ganztagsschulen.org/ 

http://www.ifs.tu-dortmund.de/cms/de/Home/ 

https://www.ganztagsschulverband.de/startseite.html 

Inititative für Große Kinder / http://www.initiative-grosse-kinder.de/igk3/ 

Schule im Aufbruch / https://www.schule-im-aufbruch.de 

Schulverpflegung 

Vernetzungsstellen Schulverpflegung in den Bundesländern - IN FORM 

Deutsche Gesellschaft für Ernährung e. V. | dge.de / https://www.dge.de/ 

Schulbau 

Montag Stiftung Jugend und Gesellschaft / https://schulen-planen-und-bauen.de/ 

Digitalisierung 

n-21 - Willkommen beim Webauftritt von n-21! / http://www.n-21.de/index.php
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Ansprechpartner*innen 

Fachbereich Bildung, Schule und Sport 

Andrea Butke 
Fachbereichsleitung 
Telefon: 0541 323 4415 / Stadthaus 2, Raum 184 
Natruper-Tor-Wall 5 
butke@osnabrueck.de 

Ute Tromp 
Fachdienstleitung Bildung 
Telefon: 0541 323 2543  
Bierstraße 20 
tromp@osnabrueck.de 

Beate Seipelt 
Fachdienstleitung Schule 
Telefon: 0541 323 4416 / Stadthaus 2, Raum 179 
Natruper-Tor-Wall 5 
seipelt@osnabrueck.de 

Fachbereich für Kinder, Jugendliche und Familien 

Marcus Luttmer 
Fachdienstleitung 
Telefon:  0541 323 3400 / Stadthaus I, Raum 406 
Natruper-Tor-Wall 2 
luttmer@osnabrueck.de 

Elisabeth Egbers 
Fachberatung Nachmittagsangebote an Grundschulen / Horte / Ferienbetreuung 
Telefon: 0541 323 3346 / Stadthaus I, Raum 411 
Natruper-Tor-Wall 2 
egbers@osnabrueck.de 

Christian Liekam 
Teamleitung / Finanzielle Förderung 
Telefon: 0541 323 2188 / Stadthaus I, Raum 509 
Natruper-Tor-Wall 2 
liekam@osnabrueck.de 

Ulrike Stevens 
Finanzielle Förderung 
Telefon: 0541 323 3324 / Stadthaus I, Raum 507 
Natruper-Tor-Wall 2 
stevens@osnabrueck.de 

Niedersächsische Landesschulbehörde 

Jan Heinemann 
Schulfachlicher Dezernent 
Niedersächsische Landesschulbehörde  
Regionalabteilung Osnabrück - Außenstelle Meppen 
Dezernat 2  
Tel. 05931 93371 
Jan.Heinemann@nlschb.niedersachsen.de 
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